
Sehr geehrte Damen und Herren,

in unserem aktuellen Newsletter 
finden Sie Informationen zu den 
folgenden Themen:

� �Bei Atemwegsinfektionen  
Antibiotika oft unnötig 

� �Keine Fluorchinolone bei  
Blasenentzündungen 

� �Blasen-Katheter erhöht Risiko 
für Harnwegsinfekt 

� �Bei Blut im Urin zum Arzt 
� �Pflanzenstoffe hemmen Ver-

breitung resistenter Keime

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihr Team von 	

www.pflanzliche-antibiotika.de
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     Bei Atemwegsinfektionen Antibiotika 
oft unnötig 

     Keine Fluorchi-
nolone bei Blasen-
entzündungen

Erwachsene mittleren Alters erhalten 
immer noch zu viele Antibiotika – oft 
gegen akute Atemwegsinfektionen. 
Dabei sind diese meist durch Viren 
verursacht, gegen die Antibiotika gar 
nicht wirksam sind. Doch das wissen 
viele Patienten nicht und fordern des-
halb eine entsprechende Verordnung 
von ihrem Arzt. In drei von zehn Fällen 
geben Hausärzte diesem Wunsch im-
mer noch nach.

Antibiotika haben jedoch den Nach-
teil, dass sie nicht nur die krankma-
chenden Bakterien, sondern auch die 
für uns nützlichen Darm- und Schei-
denbakterien bekämpfen. Das kann zu 
unerwünschten Nebenwirkungen wie 
Durchfall oder Scheidenpilzinfektionen 
führen. Eine körperliche Untersuchung 
und eine Bestimmung von Entzün-
dungswerten im Blut können Auf-
schluss darüber geben, ob die Infekti-
on von Viren oder Bakterien ausgelöst 
wird. Sind die Entzündungswerte be-
sonders hoch, liegt oft eine bakterielle 
Infektion vor. Auch hohes Fieber und 
eine starke Symptomatik sprechen da-
für.Jede zweite Frau erhält bei einer leich-

ten bis mittelschweren Blasenentzün-
dung immer noch ein Antibiotikum aus 
der Gruppe der Fluorchinolone. Laut 
Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte (BfArM) sollte damit 
Schluss sein. Fluorchinolone gehören 
zu den sogenannten Reserveantibioti-
ka, sollen also nur dann zum Einsatz 
kommen, wenn kein anderes Antibio-
tikum wirkt. Damit wird dafür gesorgt, 
dass die Bakterien nicht resistent ge-
gen diese Substanzgruppe werden. 
Außerdem können Antibiotika aus 

Aber selbst bei bakteriellen Infektionen 
muss nicht zwingend ein Antibiotikum 
zum Einsatz kommen: Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass die Beschwer-
den mit einem Antibiotikum nur um 
ein bis zwei Tage kürzer auftreten. Mit 
Blick auf Nebenwirkungen und mögli-
che Folgeerkrankungen sollte eine Be-
handlung daher sorgfältig abgewogen 
werden. Zur Linderung der Beschwer-
den können auch pflanzliche Arznei-
mittel zum Einsatz kommen. Efeu, 
Andorn oder Thymian können Husten-
anfälle lindern. Senföle aus Kapuziner-
kresse und Meerrettich wirken nicht 
nur gegen Bakterien, sondern auch 
gegen Viren und nehmen daher einen 
hohen Stellenwert in der Behandlung 
von Atemwegsinfektionen ein.  �

Mehr dazu: www.aerztezeitung.de
und www.aerztezeitung.de
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dieser Gruppe in sehr seltenen Fällen 
zu starken Nebenwirkungen führen. 
Betroffen sind vor allem Sehnen, Mus-
keln, Gelenke und das Nervensystem. 
Einige dieser Nebenwirkungen bleiben 
möglicherweise dauerhaft.  

Grundsätzlich rät das BfArM dazu, An-
tibiotika immer nur so lange und in der 
Dosierung einzunehmen, die der Arzt 
vorgesehen hat. Die Behandlung sollte 
nicht vorzeitig abgebrochen werden, 

auch wenn die Beschwerden nachge-
lassen haben. Reste von Antibiotika 
sollten nicht aufbewahrt werden, um 
sie bei der nächsten Infektion einzu-
nehmen, rät das BfArM weiter. Die 
Medikamente dürfen auch keinesfalls 
an andere Patienten weitergegeben 
werden. Antibiotika-Reste gehören 
nicht in die Toilette oder das Waschbe-
cken, sondern werden am besten über 
den Hausmüll entsorgt.  � 
Mehr dazu: www.focus.de

https://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/infektionskrankheiten/erkaeltungskrankheiten/article/979592/atemwegsinfekte-hilfe-gezielte-antibiose-praxis.html?sh=2&h=-1518532471
https://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/infektionskrankheiten/erkaeltungskrankheiten/article/976293/erkaeltung-zu-viele-antibiotika-rezepte-bei-atemwegsinfekten.html?wt_mc=nl.upd.AEZ_NL_NEWSLETTER.2019-01-22.Erk�ltungs-Krankheiten.x
https://www.focus.de/gesundheit/news/starke-nebenwirkungen-einsatz-gaengiger-antibiotika-wird-beschraenkt_id_10563553.html


     Bei Blut im Urin zum Arzt 

Für viele Frauen ist eine Blasenentzün-
dung kein Grund, sofort einen Arzt auf-
zusuchen. Meist wird zwei bis drei Tage 
abgewartet, ob sich die Beschwerden 
bessern. Ein Arztbesuch sollte erfol-
gen, wenn die Beschwerden erstmals 
auftreten, starke Schmerzen bestehen, 
Blut im Urin ist oder Risikofaktoren 
(z. B. Schwangerschaft) vorliegen.

Eine Blasenentzündung muss nicht im-
mer gleich mit Antibiotika behandelt 
werden. Das erspart den Patienten 
mögliche Nebenwirkungen und redu-

ziert das Risiko für Antibiotika-Resisten-
zen. Die aktuelle Leitlinie für Ärzte zur 
Behandlung von Harnwegsinfektionen 
erklärt, dass auch Alternativen zur An-
tibiotika-Therapie erwogen werden 
können. Auch mit antibakteriellen und 
entzündungshemmenden Pfl anzenstof-
fen können Blasenentzündungen wir-
kungsvoll und gut verträglich behan-
delt werden. Studien zeigen für einige 
antibakteriell wirkende Pfl anzenstoffe 
sogar eine vergleichbare Wirkung zur 
antibiotischen Therapie. 

Werden bei einer akuten Blasenentzün-
dung die Beschwerden mit lediglich an-
tientzündlichen, durchspülenden oder 
schmerzstillenden Präparaten behan-
delt, besteht aufgrund der fehlenden 
antibakteriellen Wirkung das Risiko, 
eine Nierenbeckenentzündung zu ent-
wickeln.  � 

Mehr dazu: www.focus.de
www. gesundheitsstadt-berlin.de

     Pfl anzenstoffe hemmen Verbreitung 
resistenter Keime
Aufgrund der zunehmenden Resis-
tenzproblematik bei Antibiotika sind 
antibakteriell wirksame Pfl anzen heu-
te von besonderem Interesse. Eine 
britisch-ghanische Studie hat jetzt 
gezeigt, dass pfl anzliche Senföle ei-
nen Beitrag zur Entschärfung des Re-
sistenzproblems leisten können. Fünf 
verschiedene Senföle – darunter eines 
aus der Kapuzinerkresse und zwei aus 
dem Meerrettich – wurden hinsicht-
lich ihres Potentials untersucht, den 
Austausch der Gene bei E. coli, dem 
Hauptauslöser von Blasenentzündun-
gen, zu unterbinden und genetische 
Informationen aus bereits resistenten 
Keimen zu entfernen. Das Senföl der 
Kapuzinerkresse zeigte in der Studie 
die größte Hemmwirkung auf drei der 
vier getesteten Resistenzgene. Um Re-
sistenzen entgegenzuwirken, fordern 

     Blasen-Katheter 
erhöht Risiko für 
Harnwegsinfekt

Blasenentzündungen, die durch einen 
Katheter hervorgerufen werden, zählen 
zu den häufi gsten behandlungsbedürf-
tigen Infektionen. Oft führen solche 
Infektionen zu Komplikationen, selten 
sogar zum Tod. In den USA sterben 
jährlich rund 13.000 Menschen an den 
Folgen einer Infektion, die durch Bla-
sen-Katheter verursacht wurden.

Einer US-amerikanischen Studie zufolge 
hängt das Risiko, eine Blasenentzün-
dung durch einen Katheter zu erleiden, 
mit der Dauer zusammen, die der Ka-
theter verwendet wird. Nach zehn Ta-
gen der Nutzung eines Katheters scheint 
das Risiko drastisch anzusteigen: Lag es 
nach zehn Tagen noch bei drei Prozent, 
so stieg die Gefahr für eine Infektion 
nach 30 Tagen auf zwölf Prozent und 
nach 60 Tagen sogar auf 28 Prozent.

Frauen sind etwas häufi ger betroffen 
als Männer: Nach 30 Tagen lag ihr Risi-
ko bei 16 Prozent (beide Geschlechter: 
zwölf Prozent). Insgesamt wurde fest-
gestellt, dass die Katheter unnötig lan-
ge getragen wurden. Die Notwendig-
keit eines Katheters sollte daher kritisch 
hinterfragt werden, um Risiken wie das 
Auftreten einer Blasenentzündung zu 
minimieren.   � 

Mehr dazu: www.aerztezeitung.de 

Experten deshalb seit vielen Jahren, bei 
einfachen unkomplizierten Infektio-
nen den Einsatz von Antibiotika abzu-
wägen und bevorzugt bewährte und 
antibakteriell wirksame Pfl anzenstoffe 
einzusetzen.  �

Quelle: Sciencedirect.com
www.youtube.com
In dem Kurzfi lm wird die Wirkweise 
von Antibiotika und die Entstehung 
von Resistenzen erklärt und es gibt 
Tipps zur richtigen Anwendung.

https://www.focus.de/gesundheit/ratgeber/frauenmedizin/news/blasenentzuendung-warum-die-meisten-frauen-den-harnwegsinfekt-falsch-behandeln_id_10455345.html
https://www.gesundheitsstadt-berlin.de/blasenentzuendungen-antibiotika-oft-nicht-noetig-13080/?fbclid=IwAR39Y5Br3hJgfX4vOjSvYzuUlC9lKChZPI1dgarF9_0cP97P31iMLzOMbpo
https://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/infektionskrankheiten/harnwegs-infektionen/article/983065/exponentielle-steigerung-jeder-zusaetzliche-kathetertag-erhoeht-risiko-harnwegsinfekte.html
https://www.youtube.com/watch?v=qyQeco0-dPc



